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Kapitel 2: Soziale Marktwirtschaft – eine über 60jährige Erfolgsgeschichte?
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Grundsätzlich versteht man unter einer Expertenbefragung jede Form von Informationsbeschaffung, bei der Fachleute aus den verschiedensten gesellschaftlichen und politischen Bereichen Schülern Auskünfte erteilen. 

Expertenbefragungen stellen damit eine Möglichkeit dar, Praxiswissen von außen für die Schule nutzbar zu machen. Während in der Schule oft die rein theoretische, meist sehr textlastige Erarbeitung den Unterricht bestimmt, erlaubt es diese Methode unmittelbare 
lebendige Praxiserfahrung in den Unterricht einfließen zu lassen, erworbene Kenntnisse anzuwenden und zugleich zu erweitern. Dabei können bei der Befragung mehrerer Experten unterschiedliche Sichtweisen zu einem Thema erfragt werden.

Expertenbefragungen können am Lernort Schule stattfinden, sie können aber ebenso als Bestandteil einer Erkundung an einem außerschulischen Lernort durchgeführt werden. Methodisch sind die Anforderungen an beide Formen der Expertenbefragung vergleichbar.

Da ein Expertengespräch nur dann hinreichende Informationen liefert, wenn es fundiert vorbereitet wird, sollte es weitgehend diesem Ablaufschema folgen:
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Eine fundierte inhaltliche Vorbereitung versetzt den Fragesteller erst in die Lage, einen präzisen Fragenkatalog zu entwickeln oder auch spontan im Gespräch Nachfragen zu stellen. Insofern steht normalerweise ein solches Gespräch am Ende einer Unterrichts- oder Selbstlernphase. Das Expertengespräch dient dann dazu, möglicherweise neue Sichtweisen zu bestimmten Fragestellungen aufzuzeigen und Informationen aus der Praxis zu liefern, die das theoretisch Erarbeitete konkreter, anschaulicher und erfahrbarer machen.

Fragenkataloge müssen sorgfältig erarbeitet werden und das Gespräch insgesamt inhaltlich sinnvoll strukturiert werden. Dabei kommen grundsätzlich drei Formen der Gesprächsführung in Frage: 

Es liegt ein strukturierter Fragenkatalog vor, bei dem nicht nur die inhaltliche Struktur des Gesprächsverlaufs, sondern sämtliche Fragen detailliert ausformuliert sind.

Ein teilstrukturierter Fragenkatalog ist Grundlage der Expertenbefragung, bei dem die inhaltliche Struktur und einige Leitfragen vorgegeben sind, weitergehende Fragen aber aus der spontanen Situation während des Gesprächs entstehen.

Die offenste Form schließlich bietet eine gänzlich unstrukturierte Herangehensweise, d. h. der Gesprächsverlauf wird nicht vorgeplant, sondern ergibt sich durch spontane Fragen.

Während die erste Variante die Sicherheit bietet, dass alle relevanten Aspekte Berücksichtigung finden, erlauben die beiden anderen Formen mehr Flexibilität, erfordern aber auch eine große Erfahrung mit dieser Methode.

Wichtig ist es, das Ergebnis des Gesprächs festzuhalten. Wenn man dieses in einer Gruppe durchführt, können Teilnehmer Protokoll führen; führt man alleine ein solches Interview durch, sollte man den Gesprächspartner bitten, eine Aufnahme des Gesprächs durchzuführen zu dürfen.

Wie bei jeder Form der Realbegegnung muss beim Expertengespräch berücksichtigt werden, dass die hohe Authentizität, die der Experte oder die Expertin durch seine/ihre Kompetenz und den unmittelbaren Praxisbezug genießt, nicht zu unkritischer Übernahme der Aussagen führt. Wesentliche methodische und fachliche Aufgabe bei der Auswertung der Befragung ist es daher, eine kritische Distanz zu den Ergebnissen einzunehmen, Interessengebundenheit zu identifizieren und ggfs. mit Gegenpositionen zu konfrontieren. Dabei sollte auch der methodische Verlauf des Gesprächs noch einmal reflektiert werden.

(Autorentext)

Arbeitsvorschläge

1.
Organisieren Sie eine Expertenbefragung mit dem Geschäftsführer/Unternehmer/ 
der Geschäftsführerin/Unternehmerin und/oder dem Betriebsrat/der Betriebsrätin 
eines örtlichen Unternehmens zu Fragen der betrieblichen Mitwirkung.
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